
25.Netzwerkkonferenz 
des Leipziger Netzwerkes für Kinderschutz und Frühe Hilfen

"Kinder mit Eltern unsichtbarer Krankheiten" 
Kinderschutz/ Kindeswohl mit psychisch kranken 

Elternteilen



Kinder-, Jugend- und 

Familienberatungsstelle AURYN 

Ambulante Familienhilfe BOJE 

Mutter-/Vater-Kind-WG 

FAMILIENHAUS 

Kontakt- und Beratungsstelle KUB 

Betreutes Einzelwohnen ABW 

Außenwohngruppe Haus CHIRON 

Grünflächenprojekt DISTEL 

Tagesstruktur NEUER SCHWUNG 

06.10.2020

Der wege e.V. stellt sich vor:
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2.1.Kinder in Familien mit psychisch erkrankten Eltern: 
Zahlen Deutschland und Leipzig

• ca. 3,8 Millionen Kinder in Deutschland sind betroffen (Christiansen, 
Anding & Donath, 2014)

• davon ca. 15% unter drei Jahre alt (Hochrechnung Statistisches
Bundesamt, 2011)

• in Leipzig leben 96.072 Kinder (Stand 2019)

• davon schätzungsweise 18.676 Kinder mit

einem psychisch erkrankten Elternteil 1

1 nach Schätzungen von Jungbauer & Mattejat in Verbindung

mit der Leipziger Einwohnerstatistik (Stand 2019)
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2.1 Kinder in Familien mit psychisch erkrankten 
Eltern: Zahlen Deutschland

OECD-Studie von 2013:

knapp sechs Schüler einer durchschnittlichen Klasse der SEK 1 erleben einen
Elternteil mit psych. Erkrankung

in jeder zweiten Klasse gibt es einen Schüler mit einem Elternteil in ambulanter
oder teilstationärer Behandlung, in jeder dritten Klasse einen Schüler mit
stationären psychiatrischen Aufenthalt des Elternteils

(vgl. Brockmann & Lenz, 2016)
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2.3 Schwierigkeiten psychisch erkrankter Eltern

• viele Studien 

 Einschränkungen in der Sensitivität 
 Einschränkungen in der Feinfühligkeit 

• weniger Interesse, weniger Einfühlungsvermögen, weniger 
emotionale Beteiligung

• passiv
• eingeengtes kommunikatives Repertoire
• überfürsorglich, bevormundend

(Lenz, 2008)
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• Erzieher-Rolle wird negativ bewertet, sie fühlen sich dieser Rolle
nicht gewachsen und inkompetent

• Kinder werden als schwierig oder auffällig beschrieben
• Negative Emotionen bis hin zu Feindseligkeit
• Inkonsistentes Verhalten
• Nachlässigkeit/verminderte Aufmerksamkeit

(Lenz, 2008)

2.3 Schwierigkeiten psychisch erkrankter Eltern II 
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Kinder in Familien mit 
psychisch erkrankten 
Eltern: Mögliche Folgen 
im Alltag

Filmausschnitt „Lilli“
www.lilli-film.de
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2.4 Mögliche Folgen – frühes Kindesalter

Risiko der Kindeswohlgefährdung :

Vernachlässigung, Misshandlung

Unsichere oder desorganisierte  Bindung

• Regulationsstörungen: Schrei-, Schlaf-, Fütterstörungen, Erstarren

• Interaktionsstörungen: Unter-/ Überstimulationen 

• Retardierung und Rückzug

• diverse Verhaltensauffälligkeiten
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2.4 Mögliche Folgen – späteres Kindesalter

• Rollenumkehr durch Parentifizierung (seelisch und instrumentell)

• Schuld- und Schamgefühle

• Trennungsängste 

• Geringes Selbstwertgefühl

• Desorientierung, keine Sicherheiten

• Betreuungsdefizit /soziale Isolierung
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2.4 Mögliche Folgen – späteres Kindesalter II

• durch Wahnsysteme möglicherweise Erleben von 
Feindseligkeiten

• traumatische Erlebnisse (Zwangseinweisung, Suizidversuche, 
Gewalterfahrungen)

• emotionale Defizite

• Kommunikationsverbot

• Loyalitätskonflikte
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2.5 Auswirkungen auf Erziehungsfähigkeiten I

• Psychische Erkrankung  nicht per se‘ 
Erziehungsunfähigkeit!

• Belastungen des Kindes und eigene Überforderung werden oft 
von Eltern wahrgenommen

• Herleitungen zur Erziehungsfähigkeit nicht allein aus der 
Diagnose!
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2.5 Auswirkungen auf Erziehungsfähigkeiten II

 Eltern:

- Krankheitsverlauf

- Compliance, Kooperationsbereitschaft

- Soziale NW

- Qualitäten von Beziehungen

 Kindern:

- Entwicklungsauffälligkeiten 

- Psychische und soziale Auffälligkeiten

- Ressourcen



2.5. Fallbeispiele und Arbeitsweise  



2.6 Arbeitsweise

- Ressourcen- und Lösungsorientierung

- Allparteilichkeit

- Blick auf das Kindeswohl

- Netzwerkorientierung (Jugendämter; Psychiater; PT) 

Kliniken; Schulen)

- Systemisch familientherapeutisch

- Einhaltung der gesetzlichen Schweigepflicht



2.7 Fallbeispiel

getrennt lebende Eltern, 1 gemeinsame Tochter 
*07/2012, 
Wechselmodell bei Fallbeginn 
KV: Depression
KM: emotional- instabile PSK-Störung
Kennenlernen in der Klinik



Anliegen bei Beratungsbeginn: 

Überarbeiten der UR, Absprachen bzgl. des gemeinsamen Kindes, Verbesserung der 
elterlichen Kommunikation... 

Anamnese:

 Symptomatik der KM

 Persönlichkeit des KV

 Bedürfnisse des K

Nächsten Schritte: 

 Zusammenwirken des bestehenden NW (ABW, Kita, ASD)

 Kindeswohlprüfung 

 Kontrollvertrag 



Einzelberatung für KV

Erziehungsberatung zur Stärkung des KV, Stabilisierung... 

Interaktionsförderung zwischen KV und K 
(kunsttherapeutisches Angebot)

Einzelberatung für KM

Herstellung der Therapiemotivation 

Unterstützung bei Suche entspr. Hilfsangebote

Begleiteter Umgang

Aufrechterhaltung des Kontaktes zwischen Mutter und K 



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

Kinder-, Jugend-und Familienberatungsstelle AURYN

Lützner Str.75

04177 Leipzig

www.wege-ev.de

Doreen Leib

Psychologin

Supervisorin* (DGSv)

Leiterin der Beratungsstelle

http://www.wege-ev.de/

